
uncl habplI nil' Funktion, "inpn Kur:r.srhluLl im rhhin1."r­
liegenclen Leitungsabschnitt ab:r.uscnalten . 

Die festgestellte mangelhafte Klemmverbindung hätte bei 
totaler Leitungsunterbrechung zur Folge, daß die Motoren 
nur mit zwei Außen leitern betrieben würden und damit ein 
erhöhter Stromnuß 7.um Fließen kommt. Diese Stromab­
nahme von etwa doppelter Größe läßt die vorgeschalteten 
Sicherungen nicht zum Ab.schmelzen kommen, so daß bei 
längerem Betrieb die Motorwicklungen unzulässig hohe 
Temperaturen annehmen, die bis zum Verkohlen und Vel'­
brennen der Isolation fü·hren können. Die Folgeerscheinung 
wäre dann das Entzünden des ,leicht brennbaren Bergeguts. 

Das Betreiben von Motoren ohne Motorschutzschalter ist It. 
TGL 200-0629 "Elektrotechni>sche Anlagen in der Landwirt­
schaft" nidtot zulässig. Des weiteren ist bei der Anordnung 
einer Gußverteilung darauf zu achten, daß dieselbe vor 
Witterungseinnüssen geschützt wird. Obwohl die Gußvertei­
lungen den entsprechenden Schutzgrad aufweisen, wird die­
ser oft durch Austrocknen ocler Ver:fonnen der Dichtung, 
durch mangelhaftes Abdichten der Leitungseinführungen oder 
- was am häufi.g5ten festzustellen ist - durch das nicht 

orrlnun~Sjlpll1Rße V .. rsr.h li"UI'II clpr J)"ck"l Huf~"hohpn. DiE' 
Folgeerscheinungen .. iod clas Eindringen \'on Feuchtigkeit. 
Es treten Isolationsschwächungen auf sowie Korrosionen an 
den Klemm- uncl KontaktsteIlen . Diese Mängel können dann 
zu Störungen in der Stromversorgung, zu Unfällen uncl 
Schäden führen. Die unzweckmäßige Versrhraubung ver­
leitet dazu, die GußverteiluI1ß'en nicht ordnungsgemäß zu 
verschließen . 

Leider werden auch von Laien Eingriffe vorgenommen, die 
dann zu den genannten Mißständen führen. 

Die aufgezeigten Mängel zeigen, wie wichtig und notwendig 
eine Revision und Instandhaltung der elektrotechnischen 
Anlagen in regelmäßigen Abständen ist. Von allen Verant­
wortlichen in der Landwirtschaft sollte mehr auf die Ein­
haltung der Forderungen der ABAO 900 "Elektrische An­
lagen" und der TGL 200-0629 "Elektrotechnische Anlagen 
in der Landwirtschaft" geachtet werden. 

Die Sicherung der Ernteerträge vor Vernichtung ist oberstes 
Gebot und trägt mit dazu bei, unseren sozialistischen Staat 
ökonomisch ·zu stärken. A 9110 

Ag,a, .• lng. G. Arte"" Lärmgrenzen zur Vermeidung von Innenohrschäden beachten I 

In der Liste der Berufskrankheiten ist unter Nr. 33 die 
"durch Länn verursachte Schwerhörigkeit mit sozialer Be­
deutung" .angeführt. Die nunmehr in verstärktem Maß 
durchgeführten audiometrischen Untersuchungen lassen er­
kennen, daß die Zahl der Geschädigten in den lel:zten Jah­
ren ständig zugenommen ·hatj die Lännschwerhörigkeit in 
der DDR steht zur Zeit an el'Ster Stelle der melde- und 
entschädigungspflichtigen Berufskrankheiten. 

Diese Tatsache muß vor allem die Konstrukteure von Ar­
beitsmitteln, besonders bei der Konzeption von Maschinen 
und Anlagen veI1pfJichten, Erzeugnisse mit geringer Schall­
abstrahlung zu gestalten /1/. 
In Indt1lStric, Bau- und Landwirtschaft gibt Po' lIoch zahl­
reiche Maschinen, Aggregate und Anlagen, die einen sehr 
hohen Lännpegel erzeugen, wo z. Z. eine Rekonstruktion 
hinsichtlich Lärmminderung nicht möglirh ist und der 
Mensch am Arbeitsplatz sich Ver.haltl'nsnormen aneignen 
muß, um nicht eines Tages durch SchwHhörigkeit berufs­
k~ank zu werden. 

Eine diesbezügliche Uberprüfung im Bereich des VEB Me­
lioNltionskombinat Rostock ergab, daß sowohl die Werk­
tätigen aLs auch die Leitung des Betriebsteils Bad Doberan 
sich über diA! Folgen der Lärmeinwirkung bei Meliorations­
arbeiten gar nicht im klaren waren. DemzufOilge gehörten 
Gehörschutzmittel nicht zum Bestand an Arbeitsschutzmit­
teln. 

Um die Meinungsverschiedenheiten hinsichtlich des Tragens 
von Gehörschutzmitteln beim Einsatz der vorhandenen Tech­
nik grundsätzlich zu klären, wurde die Bezirksinspektion 
für den Gesundheilisschutz in den Betrieben - Arbeitssani­
tätsinspektion - eingeschaltet. Die durchgeführten Lärm­
messungen bei den in Talel 1 genannten Maschinentypen 
zeigten, wie sehr der Schutz vor Schwerhörigkeit in der 
Vergangenheit vernachlässigt wurde. Alle Angaben stellen 
Mittelwerte aus mehreren Messungen dar, bei denen sich 
die Maschinen im normalen Einsam befanden. Wie die Meß-

• FDGB - Bezirksv"",land R05Iock, AbI. Arbeiwchutzinspekt.ion 
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Tafelt. Lärmme ßergehnisse einiger Maschinentypen 

Maschinenlyp/art 

Universal bagger U B 80 

Mobilkran T 174 

Kettentraklo, T 100 

Radbagller KSH 45 

Eimerket ten· Drängr8ben~ 
bagger E TZ 202 

Bagger TE J 

Gerälelräger RS 09 

BaggerUB21 

Meßwert/LAI 

82· .. 88 d B in der Fabrerkabine 
94 d B einzetne [mpulse· 

Metallochläge 

86 · .. 88 d B in der Fahrerkabine 

97 · · · 106 dB in der Fahrerkabine 

92· .. 94 dB in der Fahrerkabine 

98 · .. 99 d B in der Fabrerkabine 
(Tür zu) 

102·· .104 dB in der Fahrerkabine 
(Tür auf) 

92· .. 95 d B in der Fahrerkabine 
98· .. 99 d B bei offener Molor­

kabine 
96 .. · 98 

92·· · 96 

in der Fahrerkahine 

in der Fahrerkabine 

ergebnisse zeigen, wird außer am T 174 an aJlen anderen 
Maschinen der Grenzwert 90 dB (Al) überschritten . 

Deshalb müssen die Werktätigen, die mit diesen Geräten ar­
beiten,zur Vermeidung von Innenohrschäden individuellen 
Gehörschutz (GehörschUlzwatte, Gehörschutzkappen) tragen. 
Diese Gehörschutzmittel haben die Aufgabe, dem Schall 
den Zugang zum Innenohr als dem lärmempfindlichen Teil 
des Ohrs zu vers.perren. Zu berück~ichtigen ist bei Anwen­
dung dieser Mittel der Nachteil, daß ihre Benutzung vom 
Willen des zu Schützenden abhängt und aus diesem Grund 
keine ständige Sicherheit gegen eine Schädigung gegeben 
ist. 

Jede Betrieibsleitung, in derem Betrieb ähnliche Zustände 
herrschen, sOillte durch organisatorische Maßnahmen zur 
Verbesserung der Situation beitragen. Zunächs4 lassen sich 
die schädlichen Wirkungen durch die Einrichtung von Lärm­
pausen verringern. Es ist gar nicht notwend.ig, daß diese 
Pausen ohne Tätigkeit verbracht werden. Ihr Zweck ist es 
lediglich, dem Ohr eine zeitlang die notwendige Ruhe zu 
geben . 
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Eine weiter!' MöglichkPit he.<teht rlarin, eincn 2. Fahrer 
auszubilden, um befristete Arbeitsplatzwechsel durchzufüh­
ren. 

Durch eine Trennung der liirmer<zcugl'nden \'on den lärm­
armen Ma~chinen solltl' dic Zahl der lärm belasteten Perso­
nen so gering wie möglich gehalten werden /2/. 

Im Bereich des VEB Meliorationskombjnat Rostock hat man 
aufgrun~ dieser Untersuch,ungen eine Arbeitsschutzinstruk­
tion erlassen. Hier ist u. a. zwingend festgelegt, daß alle 
Maschinisten dieser Typen - einschIießlich der Besa<tzungen 
von Eimerketten-Schwimmb~ern (EKSB) und Eimerket­
ten-Landbaggern (EKLB) - Gehörschutzmittel tragen. Ver­
antwortlich ist der zuständige Leiter der Brigade. 

Alle Fahrer, die Maschinen mit hohem Lärmpegel bedienen, 

werden hal,hjährlich durch .. in .. n Ohrenspt'ziaJisten unter­
sucht, alle anderen Maschinisten haben sich jährlich em­
mal dem Ohrenarzt vorzustellen. 

ZusammenfaSSl'nd sei erwähnt, daß die Verpflichtung dl'r 
Betriebsloitunjr zur Lärmbekämpfung sich aus dem Gesetz­
buch der Arbeit § 88 und der Arbeitschutzverorrlnung § 8 
ergibt. 

Die Grundlage tür rlie Realisierung dieser Verpflichtung ist 
die TGL 10687. 
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Qualifizierung in der Kreisfachsektion Neuruppin der KOT1 Inll. 11. T.lchman, KOT· 

lInsere KreisfRchsektion hal auf dem Gebiete der Qualifizie. 
r.ung einige Erfolge zu verzeichnen. Nachdem wir bisher 
das Hauptgewicht uns.erer Arbeit in der Weiterbilrlung auf 
die technische Information, aur die Pupularisierung von Neu· 
und Weiterentwicklungen der Landmaschinen· und Trakt,,· 
reninduSltrie gelegt haben, wurde im Jahr 1972 der nächste 
Schritt getan. Mit der Wciterentwicklung der landwirtschaft· 
lichen Produktion aut der Basis der Kooperation sind /luch 
die Aufgaben der Technik .. r gcwachsen . Doch die Technik 
kanll man nicht einsetzen und planen, ohne dabei die Fragen 
der OkollorrUe zU beriicksichtigen. Aus diesen Erwägungen 
hemus ha,ben wir in der Kreisebene erstmals eintäg'ige Schu· 
lungen der Komplexleiter d.urchgefü,hrt, so z. B. am 25. Mai 
1972 für die Komplexlei'ler E 512. Diese Schulung, die in 
Zus.ammen.1rbeit mit Dr. Kastcn und Dr. Fleischer \'on der 
Außen stelle Halle der Zentralen PrüJste(,Je für Landtechnik 
Potwam·Bornim durchgeführt wunde, war ein Erfolg. Aus 
unserem Kreis und den 2 angrenzcnden Kreisen waren 
27 Ko.llegen anwe!'end. 

Wir sind uns darüber im klaren, daß mall mit einer eintägi­
gen Schu~ung die gan.ze Problematik nicht umfa.ssend be· 
handeln kann . Derartige Lehrgängc werden in zentraler 
Ebene mit 3 bzw. 5 Tagen Dauer durchgeführt. In der Praxis 
muß man jedoch ~ehr oft feststellen, daß für derartige zen· 
tNl.!e Lehrgänge nicht immer das nötige Interesse vorliegt. 
.,Was kann ~Ia schon geboten werdcn?" oder "Was die uns 
sagen wollen, wissen wir bereits!" sind ArgumentE'. die man 
nicht gerade seltcn 7iU hören bekommt. 

Durch die bei diesen eintägigen Schulungen helllllldE'lten 
Probleme wurde eine lebhalte Di ~kussion ausgelöst. Dic Kol­
legE'n wurden mit Fragen konfrontiert , die sie bisher nicht 
kannten bzw. nicht kennen und schen wollten. Jetzt ist ein 
größeres Interesse und Verständnis für die zentralen Lehr· 
gänge vorhanden . 

Um auch bei rler K~rtnfTelernte weiterzukommen, wurde 
ebenmlls mit Unterstü1zung \'on Dr. Kasten und Dr. Flci­
scher am 12. Juli eine eintii€ige SchuhlJlg rur Leiter von 
Kartoffelrodekomplexen durchgefü.hrt. Wenn auch die Teil­
nahme von nur 9 Kollegen nicht befriedigen kann, so wurde 
damit doch cin Anfang gemacht. Wir .haben die Absicht, eine 
derortige Sch·ulung im I. Halbjahr 1973 als Kurzschulung 
durchzuführen. 

Seit nunmehr 9 Jahren führt cl,ie Produktionsleitung jährlich 
einwöchi.ge In1ernaL~lehrgänge mit den leitenden Kadern 
der landwirtschaftlichen Produktionsbetriebe durch. Seit 
8 Jahren sind die Techniker in diescn Weiterbildungszyklus 

1 GekilrztR. Fassu·n.g f'ines Diskussionsbeilrages auf oer Jnhr~tHKung des 
Faroverbands Land' und FONltechnik der KDT am 27. 'annar 1973 
,n Friesack 
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einbezogen . I rnsE're Kr('i"fllrl'SI'ktinn isl b •• i r!1'f inhaltlirhen 
Gcstaltung dieser Lehrgänge sehr stArk, meist federführend 
engagiert. Neben Problemen der vOl'beugenden Instandhal· 
lung, der Neu· und Weiterentwicklung derulll~maschinen· 
und Traktorenin~lustrie und der Behandlung von aktuellen 
polilisrhen Tagesfragen wurden in jedem Lehrgang ein oder 
zwei Themen hehandelt, die für un~re Techniker von Be­
deutung sind. So z. B. die Fragen der Reifenpflege unrl 
Rllndern"uerlll~, oder SchmicrstofTe. derE'n Austauschbarkeit 
und Mischbllrkeil, rationeller Einsat7. Von Energie in fester 
unlCI flüssiger Form, Metallklehetechni·k usw. 

Bei <lem die"jährigen Lehrgang <Ier Techni.,chen Leiter unrl 
WeIlkstattmeister ~i&kutierte dieses Kollektiv gemeinsam mit 
Vertretern der Ingenieurhochschule Berlin-Wartcnberg und 
der Ingenieurschule Iür Landtechnik Friesack über die künf­
tige Weitel'bildung der Techniker in den koopcrativen Ab­
tei.Iungen Pflanzenproduktion. Als Ergebnis dieser Ausspra· 
rhe und der wei'leren in diesem Lchrgang geführten Ge­
spräche wurdE' festgelegt, die Technikerlehrgänge in der bis· 
heri.gen Form weiterzuführen, da es sich hierbei um eine 
hewährte Form und um immer wieder aktueLle und inter· 
essante Fragen handelt. Para.lIei zu diesem Lehrgang solltr 
nach unserer Meinung für mehrere Kreise cin drei- bis fünf· 
tägiger Lehrgang durchgeführt werden für die Leiter der 
Technik in den kopperativen Abteil,ungen Pllanzenproduk· 
tion uoo in zwischengeno.ssenschaItlichen und zwischenbe· 
trieblirhen Einrichtungen ZGE bzw. ZRE. Hierbei sollten 
nach unscren Vor.stellungen neben akwelleu fach.lichen und 
politi.schen Fragen auch Probleme der Mechanisierungspolitik 
\'on Partei und Regierung und der weiteren industriemäßi· 
gen Produktion in der Landwirt~chaft und Nahrungsgüler· 
wirtschaCt behandelt werrlen. 

Darüber hinaus rst '7JIJ prüfen, inwieweit die Landmaschi­
nen· und Traktorenindustrie schon einen Einblick bzw. Aus­
blick geben kann über Entwicklung.stclldenzen auf dem 
Gebiet der Landtechnik, um somit unseren Kollegen eine 
Grundlage zu geben für die langfristige Plan ung. Diese lang· 
fristige Planung ist erforderlich für die Vorbereitung einer 
vorbeugenden Instandhaltung, für die Erarbeitung der Tech· 
nologien für die einzelnen Produktionseinrichtungen, für die 
Koordinierung der Nadlfolgetechnik und ganz besonders 
auch Iür die Schulung und Qualifizierung. 

Uns w,urrle bekannt, daß die Ingenieurschule Friesack einen 
derartigen Lehrgang durchführen will. Wir wären bereit, 
einen Lehrgang in der beschriebenen Form \'ersuchsweise 
für unseren Kreis und den benachbarten Kreis Kyritz, mit 
dem wir schon auf vielen Gebieten zusammenge.anbeitet ha­
ben, zu organisieren. Nach unserer Meinung leisten wir 
damit einen wichtigen Beitrag für die weitere I ndustrialisie­
rung der landwirtschaftlichen Produktion. A 91~ 
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